
Unter all den bedrohli-
chen Meldungen, die 
es zum Klima gibt, 
verbirgt sich auch 

eine erfreuliche: Halten alle 
Staaten ihre jüngsten Klima-
versprechen ein, rückt das 
Ziel, die Erderwärmung auf 
unter zwei Grad zu begrenzen, 
in greifbare Nähe, wie Kli-
maexperten errechnet haben.

Das Problem ist nur: Wären 
Versprechen alleine ausschlag-
gebend, wäre die Erwärmung 
längst gestoppt. Der Teufel 
versteckt sich aber auch beim 
Klima in konkreter Politik. 
Dass sich (nicht nur) die Bun-
desregierung hier schwerer tut 
als mit der Verkündigung gro-
ßer Pläne, zeigt etwa der Streit 
um die erneuerbaren Energien.

Spannend wird deswegen 
das neue Jahr: Dann tritt ein 
Gesetz in Kraft, das die Minis-
terien nachzubessern zwingt, 
wenn die Lücke zwischen An-
spruch und Wirklichkeit in der 
CO2-Einsparung allzu groß 
ausfällt. Und sollte die EU ihr 
Klimaziel verschärfen, wird 
diese Lücke mit Sicherheit 
sehr groß sein – etwa so groß 
wie jene, die nach all den Co-
rona-Hilfspaketen in den 
Staatskassen klafft. Diese bei-
den Lücken gilt es miteinander 
in Einklang zu bringen. Wer zu 
bezahlen hat, wird im Super-
wahljahr 2021 also in vielerlei 
Hinsicht zu beantworten sein.

Lücken 
schließen

Kommentar 
Igor Steinle 
zur Klimapolitik der 
Bundesregierung

Als erstes westliches Land hat Großbritannien 
einen Impfstoff gegen das Coronavirus zugelas-
sen, und zwar jenen der deutschen Firma Bion-

tech und Pfizer. Großbritanniens Premierminister 
besuchte zeitgleich eine Anlage, in der der briti-
sche Impfstoffkandidat von AstraZeneca und der 

Universität Oxford produziert wird, der sich eben-
falls einer Zulassung nähert.  Foto: Paul Ellis/afp
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Eine Ampulle 
Hoffnung 

2020 bisher 
viel zu warm

Genf. Das Jahr 2020 könnte in 
Europa nach Analysen der Welt-
wetterorganisation (WMO)  das 
wärmste seit Beginn der Tem-
peraturaufzeichnungen Mitte 
des 19. Jahrhunderts werden. 
Weltweit dürfte 2020 eines der 
drei wärmsten je gemessenen 
Jahre werden. Das berichtet die 
Organisation in ihrem vorläufi-
gen Report zum Zustand des 
Klimas 2020. Die Vorhersagen 
beziehen sich auf Messungen 
von Januar bis Oktober. Hier lag 
die globale Durchschnittstem-
peratur um 1,11 bis 1,23 Grad 
über dem Durchschnitt der Jah-
re 1850 bis 1900.  dpa
Kommentar

Klimawandel Höchste 
Durchschnittstemperatur 
seit 170 Jahren in Europa. 

V iele Baustellen für Ver-
kehrsminister Win-
fried Hermann: Ob-
wohl sich der Grü-

nen-Politiker stark für eine Ver-
kehrswende einsetzt, können 
sich die meisten Baden-Würt-
temberger einen Umstieg vom 
Auto auf Bus und Bahn nicht 
vorstellen. Das geht aus der neu-
esten Umfrage des „Ba-
den-Württemberg-Monitors“ 
hervor, einer repräsentativen 
Befragung, die das Institut für 
Demografie Allensbach im Auf-
trag der baden-württembergi-
schen Zeitungen durchführt.

Die Befragten zeigen wenig 
Neigung, ihr Mobilitätsverhal-
ten zu ändern. Nur 20 Prozent 
derer, die täglich oder 
mehrmals in der Woche 
mit dem Auto unterwegs 
sind, können sich vor-
stellen, das Auto häufiger 
stehen zu lassen und auf 
den öffentlichen Nahver-
kehr umzusteigen. Mehr 
als zwei Drittel der Be-
fragten (68 Prozent) 
schließen das sogar aus.

Die Umfrage zeigt, dass die 
Verkehrswende die Generatio-
nen spaltet: Junge Baden-Würt-

temberger sind aufgeschlosse-
ner als ältere. In der Gruppe der 
18- bis 29-Jährigen hält ein Drit-

tel der Befragten (32 Pro-
zent) den ÖPNV für ein 
ernsthafte Alternative 
zum Auto. Bei den 45- bis 
59-Jährigen sehen das 
nur 13 Prozent so.

Die Ergebnisse spie-
geln sich auch in der Be-
wertung der Verkehrspo-
litik insgesamt wider: 

Nur jeder Dritte (31 Prozent) 
stellt der grün-schwarzen Lan-
desregierung ein gutes Zeugnis 
aus. 39 Prozent sehen die Ver-

kehrspolitik dagegen kritisch. 
Noch schlechter fällt das Urteil 
über Verkehrsminister Her-
mann aus. Er kann die Mehrheit 
der Wähler nicht überzeugen: 
Nur gut jeder zehnte (12 Pro-
zent) hat eine gute Meinung von 
seiner Arbeit, 26 Prozent haben 
keine gute Meinung.

Offenbar interessiert sich die 
Mehrheit der Baden-Württem-
berger wenig für Verkehrspoli-
tik: Mehr als die Hälfte hat kei-
ne Meinung über den Minister 
(36 Prozent) oder kennt ihn 
nicht (26 Prozent).
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Baden-Württemberger wollen 
am Auto festhalten
Umfrage Ein Großteil kann sich einen Umstieg auf Bus und Bahn nicht vorstellen.  
Verkehrsminister Winfried Hermann kommt schlecht weg. Von David Nau

Trier. Nach der Amokfahrt in der 
Trierer Innenstadt hat das Ge-
richt Haftbefehl gegen den 
 dringend tatverdächtigen Mann 
 erlassen. Das teilte die Staats-
anwaltschaft am Mittwoch mit. 
Sie stuft die Tat des 51-Jährigen 
als mehrfachen Mord, Mordver-
such und gefährliche Körper-
verletzung ein.

Der Deutsche soll am Diens-
tag betrunken mit einem PS- 

starken Sportgelän dewagen ge-
zielt Menschen in der Fußgän-
gerzone überfahren haben. Fünf 
Menschen starben, darunter ein 
neun Wochen altes Baby und 
sein Vater. 18 Menschen wurden 
verletzt, da runter sind sechs 
Schwerverletzte.

Nach Einschätzung des rhein-
land-pfälzischen Innenminis-
ters Roger Lewentz lässt sich 
eine solche Tat schwer verhin-

dern. „Wenn das Auto zur Mord-
waffe wird, dann ist es schwie-
rig zu sagen als Staat, das kön-
nen wir zu 100 Prozent unter-
binden. Nein, das können wir 
nicht“, sagte der SPD-Politiker 
im Deutschlandfunk.

Lewentz zufolge wurde bis-
her kein Bekennerschreiben ge-
funden. Die Ermittler gehen 
nicht von einem organisierten 
Hintergrund aus. Bei der Auf-

klärung komme es nun auf die 
Bereitschaft des Verdächtigen 
an, seine Motive offenzulegen. 
Der Mann hat laut Polizei aus-
gesagt. Zu Inhalten könne man 
noch keine Angaben machen.

Bei einem bewegenden Ge-
denken am Wahrzeichen Porta 
Nigra gedachten Hunderte Men-
schen der Opfer der Todesfahrt 
in der Mosel-Stadt.  dpa
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Haftbefehl gegen Amokfahrer von Trier
Gewalt Bewegendes Gedenken an die Toten, Gebete für die Verletzten. 

Was tun, wenn die Gattin mal 
wieder nach einer neuen Lese-
lampe verlangt und man so gar 
keine Lust aufs Möbelhaus hat? 
Kein Problem. Es gibt ja das tai-
wanesische Rezept. Und das 
lautet folgendermaßen: Gehen 
Sie in den Onlineshop Ihrer 
Wahl und bestellen sich was 
Schönes. Sagen wir: eine Bohr-
maschine mit Beleuchtung. Die 
legen Sie dann hin und sagen, 
das wäre der neueste Schrei: Le-
sen mit Bohrhammersound.

Die Geschichte kann man na-
türlich auch genau umgekehrt 
erzählen. Es geht nicht darum, 

ob Mann oder Frau. Es geht da-
rum, dass die Diskrepanz zwi-
schen Lampe und Bohrer jedem 
Partner egal welchen Ge-
schlechts irgendwann auf-
fallen wird. Und dann 
wird es nicht helfen, auf 
René Magrittes bekann-
testes Gemälde „Ceci 
n’est pas une pipe“ zu 
verweisen – das Bild ei-
ner Pfeife mit dem vielsa-
genden Titel: „Das ist keine 
Pfeife.“ Weil es ja in Wahrheit 
nur das Bild einer Pfeife ist.

So ähnlich dürfte sich der 
Mann aus Taiwan fühlen, der 

unserer Geschichte den Namen 
gab. Seine Frau fand nämlich ir-
gendwann heraus, dass die na-
gelneue Playstation 5 (Bild), die 

er bestellt hatte, mitnichten 
wie behauptet ein Lüf-

tungsgerät war (Playsta-
tions sind eigentlich 
Heizgeräte, aber das tut 
hier nichts zur Sache). 

Jedenfalls nahm sein 
Lustkauf ein jähes Ende: Als 

sie den Fake erkannte, zwang sie 
ihn, die Spielkonsole zum Bil-
ligpreis zu verkaufen. Und be-
wies damit, wie recht Magritte 
hatte.  Stefan Kegel

Das taiwanesische Rezept
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BaWü-
Check

Corona 
Teil-Lockdown 
wird verlängert
Berlin. Angesichts anhaltend ho-
her Corona-Zahlen wird der 
Teil-Lockdown bis zum 10. Janu-
ar verlängert. Das haben Bun-
deskanzlerin Angela Merkel und 
die Ministerpräsidenten der 
Länder bei ihren Beratungen am 
Mittwoch beschlossen, wie die 
CDU-Politikerin im Anschluss 
mitteilte. „Im Grundsatz bleibt 
der Zustand, wie er jetzt ist“, 
sagte Merkel. Deutschland sei 
derzeit in der Corona-Pandemie 
noch „sehr weit entfernt“ von 
Zielwerten. dpa
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Stadt & Region

Mutmaßliche Reichsbürger 
bei Hensoldt in Untermiete
Ulm. Acht zivile Mitarbeiter der Bun-
deswehr stehen im Verdacht, der Sze-
ne anzugehören. Ihre Büros liegen auf 
dem Gelände der Firma Hensoldt.
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Neue Facetten von  
Offenhausen
Neu-Ulm. Der Historiker Eberhard A. 
Merk hat die Ortsgeschichte von den 
Anfängen bis heute beleuchtet und 
dabei einige Überraschungen heraus-
gearbeitet.
Ulm & Neu-Ulm Seite 18

Das Haus als 
Energielieferant
Blaubeuren. Die Firma Blauwerk in 
Blaubeuren, das ZSW und die Hoch-
schule Ulm arbeiten an einer Anlage, 
um mit Hilfe von Sonnenstrom Was-
serstoff zu gewinnen. Das Ziel: ener-
gieautarke Gebäude.
Region Seite 25

Mit Sonnenenergie vom Dach wird 
Wasserstoff hergestellt. Foto: dpa 
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Alle News zu jeder Zeit gibt es auf 
swp.de, cityStories Ulm und  
den sozialen Kanälen Facebook  
und Instagram. Der Südwesten  
auf einen Blick – schnell, informativ 
und unterhaltsam.


